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Kernbotschaften  

1. Bewerbermangel bleibt 
Herausforderung – Beset-
zungsprobleme verharren 
auf hohem Niveau. Auch 
Vertragslösungen sind 
mittlerweile ein Thema 

Die Besetzung von Ausbildungsplätzen bleibt für 
viele Betriebe schwierig: Nur rund die Hälfte der 
Unternehmen kann alle angebotenen Plätze beset-
zen – ein Wert, der seit dem Vorjahr unverändert 
ist und deutlich unter dem Niveau früherer Jahre 
liegt. Hauptursache bleibt der Mangel an geeigne-
ten Bewerbungen. Zwar zeigt sich bei fehlenden 
oder ungeeigneten Bewerbungen eine leichte Ent-
spannung, insgesamt bleibt der Ausbildungsmarkt 
jedoch angespannt und strukturell herausfordernd. 

2. Verhaltene Prognosen in 
Sachen Ausbildungsaktivi-
tät für 2026 – Stagnation 
mit wachsender Zurückhal-
tung beim Ausbildungsan-
gebot 

Die Mehrheit der Betriebe plant für 2026 ein gleich-
bleibendes Ausbildungsangebot. Gleichzeitig nimmt 
der Anteil der Unternehmen zu, die ihre Ausbil-
dungsaktivitäten reduzieren wollen. Gründe hierfür 
sind vor allem fehlende geeignete Bewerberinnen 
und Bewerber, begrenzte personelle und zeitliche 
Kapazitäten sowie organisatorische Veränderungen 
im Betrieb. Die Fachkräftesicherung bleibt zwar ein 
zentraler Antrieb, wird jedoch zunehmend durch 
wirtschaftliche und strukturelle Rahmenbedingun-
gen gebremst. 

3. Drittstaaten bleiben wich-
tiges Fachkräftepotenzial – 
Sprachbarrieren und struk-
turelle Hürden bestehen 
fort 

Rund ein Drittel der Betriebe hat bereits Erfahrung 
mit Auszubildenden aus Drittstaaten. Gleichzeitig 
zeigt sich, dass nahezu die Hälfte der Betriebe hier 
derzeit kein Engagement plant.  
Die größten Herausforderungen sind weiterhin 
mangelnde Deutschkenntnisse zu Beginn der Aus-
bildung, bürokratische Hürden sowie strukturelle 
Faktoren wie fehlender bezahlbarer Wohnraum 
und unsichere rechtliche Rahmenbedingungen. 

4. Defizite bei Berufsstart-
kompetenzen bestehen 
weiterhin. Für die meisten 
Unternehmen ist klar: Es 
fehlt häufig an den grund-
legenden Voraussetzungen 
für eine gelungene Ausbil-
dung 

Die Mehrheit der Betriebe sieht weiterhin deutliche 
Mängel bei Schulabgängerinnen und Schulabgän-
gern. Besonders häufig genannt werden Defizite im 
Arbeits- und Sozialverhalten, etwa bei Belastbar-
keit, Disziplin und Motivation, aber auch bei grund-
legenden schulischen Kompetenzen wie Rechnen 
und Sprachfähigkeit. Gleichzeitig reagieren viele Be-
triebe mit eigenen Fördermaßnahmen, stoßen da-
bei jedoch zunehmend an personelle und wirt-
schaftliche Grenzen. 
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5. Praxisnähe, Zusammenar-
beit und Modernisierung 
als Schlüssel für die Zu-
kunft der Ausbildung 

Aus Sicht der Unternehmen braucht die duale Aus-
bildung gezielte Weiterentwicklungen: Im Fokus 
stehen mehr anwendungsorientiertes Lernen in der 
Berufsschule und eine engere Verzahnung mit der 
betrieblichen Praxis. Darüber hinaus fordern viele 
Betriebe eine intensivere Zusammenarbeit zwi-
schen Schulen und Betrieben, zusätzliche Qualifizie-
rungsangebote sowie modernisierte Prüfungsfor-
mate. Ziel ist eine Ausbildung, die besser auf die An-
forderungen der Arbeitswelt vorbereitet. 

6. Neue Rahmenbedingungen 
gewinnen an Bedeutung: 
Wohnraum und KI in der 
Ausbildung 
 

Themen wie bezahlbarer Wohnraum und der Ein-
satz von Künstlicher Intelligenz (KI) gewinnen für 
die Ausbildung zunehmend an Relevanz. Ein Teil der 
Betriebe sieht bereits Handlungsbedarf beim Zu-
gang zu Wohnraum für Auszubildende, auch wenn 
der Handlungsdruck regional unterschiedlich ist.  
Gleichzeitig wird Künstliche Intelligenz bislang über-
wiegend zurückhaltend eingesetzt. Dennoch zeigt 
sich, dass KI perspektivisch stärker in Ausbildung 
und Kompetenzentwicklung integriert werden wird. 
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Rahmenbedingungen der Umfrage und Beschreibung der Stichprobe1 

 
 
Ziel der IHK/DIHK-Ausbildungsumfrage ist es, die gegenwärtige Situation in den Betrie-
ben besser zu verstehen, um die Ergebnisse in die politische Diskussion einbringen zu 
können. 
Mit den Umfrageergebnissen soll das Engagement der Betriebe unterstrichen, aber auch 
auf die wachsenden Herausforderungen bei der Sicherung von Fachkräften hingewiesen 
werden. 
Die im Rahmen dieser Befragung notwendige Datenerhebung erfolgte mittels einer On-
lineumfrage unter Unternehmen, die im Zeitraum vom 11. bis 29. Mai 2026 durchge-
führt wurde. Insgesamt haben deutschlandweit rund 14.000 Unternehmen das Umfra-
geformular ausgefüllt. Aus Baden-Württemberg haben sich 2.160 Unternehmen an der 
Umfrage beteiligt. 
Die Branchenzugehörigkeit zeigt auf, dass die Teilnehmenden aus insgesamt vierzehn 
Branchen kommen.  
Mit rund 36 Prozent (n2 = 769) stammt der mit Abstand größte Teil der teilnehmenden 
Betriebe aus der Industrie (ohne Bau). Rund 30 Prozent aus dieser Teilgruppe (n = 234) 
sind im Maschinenbausektor tätig. Mit rund 13 Prozent (n = 282) der Teilnehmenden 
stellt der Handel die zweitgrößte Teilnehmergruppe an dieser Umfrage. 
Rund 67 Prozent aller Teilnehmenden stammen (n = 1.453) aus einem Unternehmen, 
das weniger als 200 Mitarbeitende beschäftigt. Rund 49 Prozent (n = 1.058) der Teilneh-
menden geben an, dass in ihrem Unternehmen 20 bis 199 Mitarbeitende beschäftigt 
sind. 
Rund 50 Prozent der Teilnehmenden (n = 1.063) beschäftigen zum Zeitpunkt der Um-
frage maximal vier Auszubildende. Rund 46 Prozent (n = 979) haben fünf bis 100 Auszu-
bildende. Rund vier Prozent (n = 76) bilden mehr als 100 Auszubildende aus.  
51 Prozent (n = 1.021) der antwortenden Ausbildungsbetriebe bilden hauptsächlich in 
kaufmännischen Berufen aus. 39 Prozent (n = 782) bilden überwiegend Auszubildende 
in industriell-technischen Berufen aus. Die restlichen rund zehn Prozent (n = 195) bilden 
in Querschnittsberufen, insbesondere den IT-Berufen, aus. 
Rund 34 Prozent (n = 720) der Teilnehmenden geben an, dass ihr Unternehmen an einen 
Tarifvertrag gebunden ist. Hingegen sind 66 Prozent (n = 1.421) an keinen Tarifvertrag 
gebunden. 
32 Prozent (n = 689) der antwortenden Betriebe beurteilen die gegenwärtige Geschäfts-
lage als gut. 42 Prozent (n = 905) bewerten die Lage als befriedigend, 14 Prozent (n = 
296) als schlecht. Der restliche Teil der antwortenden Betriebe möchte dazu keine Be-
urteilung abgeben.   
In Bezug auf die wirtschaftliche Entwicklung des Betriebs schätzen 26 Prozent (n = 568) 
diese als gleichbleibend im nächsten Jahr ein. (Eher) gut bewerten 46 Prozent (n = 990) 
der Teilnehmenden die wirtschaftliche Entwicklung des Betriebs im nächsten Jahr 

 
1 Die entsprechenden Grafiken zur Beschreibung der Stichprobe sind im Anhang ganz am Ende des Ma-
nuskripts zu finden.  
2 n: Einfachantwort auf die Frage. Nur eine Antwortmöglichkeit durfte ausgewählt werden. Die Angabe 
entspricht der Anzahl der antwortenden Betriebe. 
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(2026). Dagegen schätzen rund 13 Prozent (n = 276) der teilnehmenden Betriebe die 
wirtschaftliche Entwicklung ihres Betriebs (eher) schlecht ein.   
Themen der diesjährigen Umfrage waren: Ausbildungsaktivität, Ausbildungsstartkom-
petenz (früher: „Ausbildungsreife“), bezahlbarer Wohnraum für Auszubildende, Künst-
liche Intelligenz & Berufsausbildung, Auszubildende aus Drittstaaten, Ausbildungskam-
pagne #könnenlernen. In Baden-Württemberg wurden darüber hinaus Meinungen zur 
Ausgestaltung der Ausbildung eingeholt. 
 

93 Prozent der teilnehmenden Betriebe in Baden-Württemberg bilden der-
zeit aus; fehlende geeignete Bewerbungen auf ausgeschriebene Stellen so-
wie zunehmende organisatorische und wirtschaftliche Herausforderungen 
bremsen jedoch die Ausbildungsbereitschaft einzelner Betriebe. 

 
93 Prozent der teilnehmenden Unternehmen aus Baden-Württemberg bilden derzeit 
aus. Der Anteil der Nichtausbildungsbetriebe liegt folglich bei rund sieben Prozent und 
befindet sich damit zwei Prozentpunkte unter Vorjahresniveau. Der größte Anteil (97 
Prozent) der aktuellen Nichtausbildungsbetriebe gibt dabei jedoch an, ausbildungsbe-
rechtigt zu sein. Davon haben bereits rund 85 Prozent der Betriebe schon einmal in den 
letzten 10 Jahren ausgebildet. 
Der Hauptgrund, warum diese Betriebe derzeit nicht ausbilden, sind mangelnde geeig-
nete Bewerberinnen/Bewerber (35 Prozent, 47 Antworten3), organisatorische Verände-
rungen/Umstrukturierungen im Betrieb (30 Prozent, 40 Antworten) sowie schlechte Er-
fahrungen (z. B. mit Blick auf schulische Basiskenntnisse, Arbeits- und Sozialverhalten, 
Berufswahlreife) mit Auszubildenden in der Vergangenheit (25 Prozent, 34 Antworten). 
Im Vergleich zum Vorjahr spielen damit organisatorische Veränderungen bzw. Umstruk-
turierungen im Betrieb eine deutlich größere Rolle bezüglich der Ausbildungsbereit-
schaft von ausbildungsberechtigten Unternehmen. Aus den Freitextantworten wird 
deutlich, dass viele Unternehmen derzeit aufgrund wirtschaftlicher Unsicherheiten nicht 
ausbilden. Ein Teil der Unternehmen möchte jedoch ab September 2026 wieder aktiv in 
die Ausbildung junger Menschen einsteigen. 
 

(Geeignete) Bewerberinnen und Bewerber weiterhin dringend gesucht. 
Rund die Hälfte der Ausbildungsbetriebe konnte alle Ausbildungsplätze be-
setzen; der anhaltende Mangel an geeigneten Bewerbungen bleibt dabei die 
zentrale Herausforderung, auch wenn sich die Situation in einzelnen Bran-
chen leicht verschiebt. 

 
Die Besetzung der Ausbildungsplätze ist aus Sicht der Unternehmen nach wie vor eine 
Herausforderung.  
Erfolgreich bei der Besetzung aller angebotenen Ausbildungsplätze sind 50 Prozent der 
befragten Betriebe. Das entspricht den Ergebnissen aus dem Vorjahr und macht deut-

 
3 Antworten: Mehrfachnennungen waren möglich. D.h., es durften mehrere Antwortmöglichkeiten an-
gekreuzt werden. Die Anzahl der Antworten übersteigt folglich die Anzahl der antwortenden Betriebe. 
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lich, dass der Ausbildungsmarkt nach wie vor angespannt ist. Im Jahr 2019 gaben bspw. 
noch 70 Prozent der befragten Betriebe an, alle angebotenen Ausbildungsplätze be-
setzen zu können. 
 

 
Anmerkung: In den Jahren 2020 und 2021 wurden aufgrund der Sondersituation durch die Corona-Pan-
demie keine Umfragen durchgeführt. 

 
Ein Blick in die einzelnen Branchen zeigt, dass in Baden-Württemberg die Handels-Be-
triebe die größten Probleme bei der Besetzung aller angebotenen Ausbildungsplätze 
hatten. Rund 60 Prozent (2025: 57 Prozent) der befragten Betriebe dieser Branche ge-
ben an, nicht alle angebotenen Ausbildungsplätze besetzen zu können. Damit wurde 
der Bereich Verkehr (Transport/Logistik) auf Platz zwei „verdrängt“. Hier geben 58 Pro-
zent (2025: 69 Prozent) der Betriebe an, dass sie Ausbildungsplätze unbesetzt lassen 
mussten. Ebenso betroffen sind Betriebe der Branchen Industrie (ohne Bau) (57 Pro-
zent, 2025: 55 Prozent), des Baugewerbes (54 Prozent, 2025: 50 Prozent) sowie Ge-
sundheit/Pflege (46 Prozent, 2025: 39 Prozent). Damit ergibt sich ein anderes Bild als 
im Vorjahr, in dem Betriebe der Medienbranche sowie der unternehmensorientierten 
Dienste noch zu den Top fünf der Branchen gehörten, die nicht alle Ausbildungsplätze 
besetzen konnten. Betriebe aus diesen Branchen können in diesem Jahr mehr Erfolg 
vermelden. Neu im „Negativ-Ranking“ sind Betriebe der Gesundheits- und Pflegebran-
che, die bislang gute Besetzungsquoten aufweisen konnten.  
Den höchsten Besetzungserfolg können nach wie vor Betriebe aus der Branche der 
Veranstaltungswirtschaft vermelden. Rund 74 Prozent (2025: 70 Prozent) der Unter-
nehmen dieser Branche konnten alle angebotenen Ausbildungsplätze besetzen. Das ist 
eine Verbesserung um vier Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr.  
Gute Besetzungsquoten weisen in diesem Jahr auch Unternehmen aus den Branchen 
unternehmensorientierte Dienste (71 Prozent, 2025: 46 Prozent), Immobilien (67 Pro-
zent, 2025: 64 Prozent), sonstige Dienstleistungen (65 Prozent, 2025: 61 Prozent) und 
Medien (62 Prozent, 2025: 48 Prozent) auf. 
Insgesamt zeigt sich damit erneut eine Verschiebung der Besetzungsproblematik von 
Ausbildungsplätzen in Bezug auf Unternehmensbranchen. Besetzungserfolge mit Blick 
auf das Ausbildungsjahr 2025 konnten vor allem Unternehmen in Dienstleistungsbe-
reichen verzeichnen. Leichte Erholung zeigt sich im Transport- und Logistikbereich, wo-
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hingegen Betriebe aus der Gesundheits- und Pflegebranche erstmals größere Heraus-
forderungen bei der Besetzung aller Ausbildungsplätze angeben.  
 

 
 
Hauptgrund für die Probleme bei der Besetzung von Ausbildungsplätzen ist nach wie 
vor der Mangel an geeigneten Bewerbungen mit knapp 69 Prozent (539 Antworten) 
(fünf Prozentpunkte unter Vorjahresniveau). Überhaupt keine Bewerbungen für aus-
geschriebene Ausbildungsstellen (24 Prozent (acht Prozentpunkte unter Vorjahresni-
veau), 190 Antworten) sind ebenfalls Grund für die Nicht-Besetzung von Ausbildungs-
plätzen. Dies zeigt, dass der Trend von fehlenden beziehungsweise nicht geeigneten 
Bewerbungen weiterhin besteht, jedoch etwas abgeschwächter ist als im Vorjahresbe-
richt. 
Dass Ausbildungsverträge seitens der Betriebe (21 %, 167 Antworten; 2025: 13 %, 131 
Antworten) oder der Auszubildenden (16 %, 124 Antworten; 2025: 10 %, 100 Antwor-
ten) innerhalb der Probezeit aufgelöst werden, sind Gründe, die nicht selten zur Nicht-
besetzung von Ausbildungsplätzen geführt haben.  
Es zeigt sich im Vergleich zum Vorjahr, dass Betriebe und nunmehr auch wieder ver-
stärkt Auszubildende Ausbildungsverhältnisse im Laufe der Probezeit lösen. 

56,7%

64,9%

67,4%

54,0%

70,6%

56,3%

41,9%

74,3%

59,0%

40,1%

61,6%

57,6%

46,4%

42,7%

43,3%

35,1%

32,6%

46,0%

29,4%

43,8%

58,1%

25,7%

41,0%

59,9%

38,3%

42,4%

53,6%

57,3%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Andere Branche

Sonstige Diensleistungen

Immobilien

Gesundheit/Pflege

Unternehmensorientierte Dienste

Banken/Versicherungen

Verkehr (Transport/Logistik)

Veranstaltungswirtschaft

Gastgewerbe

Handel

Medien

IT

Baugewerbe

Industrie (ohne Bau)

Konnten Sie alle angebotenen Ausbildungsplätze 
besetzen? 

(nach Branchen)

Ja

Nein



Ergebnisse IHK/DIHK-Ausbildungsumfrage 2026|7 
 

 
 

 

Warum konnte der Platz / konnten die Plätze im Vorjahr nicht besetzt werden? 

Antwort 
Prozent 
2026 

Prozent 
2025 

Prozent 
2024 

Prozent 
2023 

Prozent 
2022 

Prozent 
2019 

Die Ausbildungsplätze wur-
den von den Auszubilden-
den nicht angetreten. 

9,8% 10,8% 14,3% 12,7% 12,3% 15,8% 

Die Ausbildungsverträge 
wurden von den Auszubil-
denden nach Beginn der 
Ausbildung aufgelöst. 

15,8% 9,9% 12,5% 12,0% 12,5% 11,8% 

Der Ausbildungsvertrag 
wurde durch uns nach Be-
ginn der Ausbildung aufge-
löst. (in der Probezeit) 

21,3% 13,0% 9,8% 10,2% 7,0% 6,2% 

Es lagen keine Bewerbun-
gen vor. 

24,2% 31,5% 32,8% 34,9% 32,7% 31,3% 

Es lagen keine geeigneten 
Bewerbungen vor. 

68,7% 74,1% 74,1% 70,7% 70,2% 72,4% 

Andere Gründe 3,3% 2,8% 3,8% 3,0% 3,9% 4,2% 

 
Anmerkung: In den Jahren 2020 und 2021 wurden aufgrund der Sondersituation durch die 
Corona-Pandemie keine Umfragen durchgeführt.  
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Die Mehrheit der Betriebe plant für 2026 ein stabiles Ausbildungsange-
bot, während deutlich mehr Unternehmen als im Vorjahr mit einem 
Rückgang rechnen – vor allem aufgrund von Kapazitätsgrenzen, organisa-
torischen Veränderungen und fehlenden geeigneten Bewerbungen. 

 
Mit Blick auf das Jahr 2026 und im Vergleich zum Jahr 2025 gehen 56 Prozent (n = 1.188) 
(2025: 60 Prozent, n = 1.730) der antwortenden Betriebe davon aus, dass sie gleichblei-
bend viele Ausbildungsplätze anbieten werden. 30 Prozent (n = 639) (2025: 26 Prozent, 
n = 745) der Betriebe gehen davon aus, dass sie im Jahr 2026 weniger Ausbildungsplätze 
anbieten werden als im Jahr 2025. Entsprechend gehen noch 14 Prozent (n = 300) der 
antwortenden Betriebe davon aus, dass sie in diesem Jahr mehr Ausbildungsplätze an-
bieten werden als im vergangenen Jahr.  
 

4 

 
4 Aufgrund kleiner Stichprobenzahlen innerhalb der Branchen ist die Aussagekraft der Angaben sehr 
mit Vorsicht zu betrachten und allenfalls als mögliche Tendenz zu verstehen.  
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Die antwortenden Betriebe, die im Jahr 2026 mehr Ausbildungsplätze anbieten möch-
ten als im Jahr 2025, tun dies unter anderem, weil sie nur in bestimmten Zyklen ausbil-
den (z. B. alle zwei oder drei Jahre) bzw. weil Ausbildungskapazitäten durch Ausbildungs-
absolvent/innen freiwerden (41 Prozent, 125 Antworten). Zudem wird der Bedarf an 
mehr Mitarbeitenden mit Berufsausbildung (Fachkräfte) als andere Mitarbeitende (z. B. 
Ungelernte, Studienabsolvent/innen) als Grund genannt (22 Prozent, 67 Antworten). 
Auch aufgrund organisatorischer Veränderungen/Umstrukturierungen (z. B. Expansion, 
neue Abteilungen) des Betriebs (22 Prozent, 66 Antworten) und größerer Ausbildungs-
kapazitäten (z. B. Zeit, Ausbilder/innen, Mittel) (21 Prozent, 63 Antworten) können die 
antwortenden Betriebe im Jahr 2026 mehr Ausbildungsplätze anbieten als im Vorjahr. 
Gleichzeitig führen die Ausbildung in bestimmten Zyklen (48 Prozent, 304 Antworten), 
organisatorische Veränderungen/Umstrukturierungen (z. B. Verkleinerung, weniger Ab-
teilungen) (29 Prozent, 183 Antworten) sowie kleinere Ausbildungskapazitäten (z. B. 
Zeit, Ausbilder/innen, Mittel) (20 Prozent, 126 Antworten) jedoch auch dazu, dass Un-
ternehmen in diesem Jahr weniger Ausbildungsplätze anbieten als im Jahr 2025. Hinzu 
kommt die Erfahrung, dass weniger geeignete Bewerber/-innen gefunden werden und 
deshalb das Ausbildungsplatzangebot im Jahr 2026 entsprechend angepasst und redu-
ziert wird (23 Prozent, 144 Antworten). 
 

Knapp die Hälfte der Betriebe übernimmt alle Ausbildungsabsolventin-
nen und -absolventen, während fehlende Passung, Eigenabgänge und 
begrenzte Stellenangebote die wichtigsten Gründe für Nicht-Übernah-
men darstellen; zugleich unterstützen viele Unternehmen aktiv die Wei-
terqualifizierung ihrer Absolventinnen und Absolventen. 

 
In diesem Jahr werden 47 Prozent (n = 987) (2025: 47 Prozent, n = 1.338) der antwor-
tenden Betriebe all ihre Ausbildungsabsolventinnen/Ausbildungsabsolventen überneh-
men. 27 Prozent (n = 574) geben an, in diesem Jahr keine Ausbildungsabsolventinnen 
oder Ausbildungsabsolventen zu haben. 26 Prozent (n = 560) (2025: 23 Prozent, n = 654) 
der antwortenden Betriebe werden hingegen nicht alle Ausbildungsabsolventin-
nen/Ausbildungsabsolventen übernehmen. 
Die Hauptgründe für die Nicht-Übernahme aller Ausbildungsabsolventinnen/Ausbil-
dungsabsolventen bestehen in der Erkenntnis, dass Auszubildende und Betrieb über die 
Ausbildung hinaus nicht zusammenpassen (55 Prozent, 301 Antworten; 2025: 53 Pro-
zent, 333 Antworten), der/die Ausbildungsabsolvent/Ausbildungsabsolventin den Be-
trieb nach der Ausbildung verlassen möchte (38 Prozent, 204 Antworten; 2025: 32 Pro-
zent, 201 Antworten) sowie darin, dass es keine freien Stellen im Betrieb gibt (28 Pro-
zent, 150 Antworten; 2025: 25 Prozent, 155 Antworten).  
Für den Fall, dass sich übernommene Ausbildungsabsolventinnen/Ausbildungsabsolven-
ten weiterentwickeln möchten, unterstützen die antwortenden Ausbildungsbetriebe in 
den nächsten Jahren vor allem betriebsinterne Qualifizierungen (64 Prozent, 1.338 Ant-
worten) und andere Weiterbildungen (bspw. Zertifikatslehrgänge, Seminare, …) (62 Pro-
zent, 1.291 Antworten). Auch Abschlüsse der höheren Berufsbildung (Bachelor Professi-
onal / Fachwirt / Meister) werden von den Betrieben, wenn möglich, unterstützt (38 
Prozent, 797 Antworten).  
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Die große Mehrheit der Betriebe sieht mit Blick auf die Berufsstartkom-
petenzen weiterhin deutliche Defizite bei Schulabgängerinnen und Schul-
abgängern – insbesondere bei Belastbarkeit, Leistungsfähigkeit und 
grundlegenden schulischen Kompetenzen – und reagiert darauf häufig 
mit eigenen Fördermaßnahmen. 

 
Sechs Prozent (n = 135) (2025: 13 Prozent, n = 361) der teilnehmenden Betriebe geben 
an, keine Mängel heutiger Schulabgängerinnen und Schulabgänger festzustellen, wohin-
gegen die Mehrheit der Betriebe (94 Prozent, n = 1.986; 2025: 87 Prozent, n = 2.520) 
angibt, durchaus Mängel festzustellen.  
 
Folgende Mängel werden hierbei als (besonders) häufig (Antwortoptionen „oft“ und 
„immer“) von den antwortenden Betrieben wahrgenommen:  
 

• Belastbarkeit (Arbeits- und Sozialverhalten – 51 Prozent, 1.067 Antworten) 

• Grundlegende mentale Leistungsfähigkeit (45 Prozent, 748 Antworten) 

• Disziplin (Arbeits- und Sozialverhalten – 41 Prozent, 859 Antworten) 

• Elementare Rechenfähigkeit (Mathe) (Schulische Basiskenntnisse – 40 Prozent, 
829 Antworten) 

• Mündliches und schriftliches Ausdrucksvermögen (in Deutsch) (Schulische Ba-
siskenntnisse – 36 Prozent, 755 Antworten) 

• Wirtschaft (Schulische Basiskenntnisse – 34 Prozent, 681 Antworten) 

• Leistungsbereitschaft und Motivation (Arbeits- und Sozialverhalten – 32 Pro-
zent, 668 Antworten) 

 

0 100 200 300 400

ich meine wirtschaftliche Entwicklung gegenwärtig nicht
einschätzen kann.

ich meine wirtschaftliche Entwicklung gegenwärtig als
negativ bewerte.

ich keine freien Stellen habe.

Auszubildender und Betrieb über die Ausbildung hinaus
nicht zusammenpassen.

mein Auszubildender den Betrieb verlassen möchte.

ich druch den Einsatz künstlicher Intelligenz weniger
Personal benötige.

Anderer Grund:

73

79

150

301

204

12

64

13,42%

14,52%

27,57%

55,33%

37,50%

2,21%

10,22%

Warum werden Sie in diesem Jahr vermutlich nicht alle 
Ausbildungsabsolventen übernehmen?
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Betriebe reagieren auf die mangelnde Ausbildungsreife von Schulabgängerinnen und 
Schulabgängern, unter anderem indem sie eigene Nachhilfeangebote schaffen (37 Pro-
zent, 730 Antworten) oder lernschwächeren grundsätzlich eine Chance in ihrem Betrieb 
geben (31 Prozent, 606 Antworten). Rund 27 Prozent (542 Antworten) der Betriebe ge-
ben jedoch an, dass es in ihrem Betrieb nicht möglich sei, leistungsschwächere Schulab-
gängerinnen/Schulabgänger zu fördern und zu integrieren (z. B. aufgrund von Personal-
mangel oder wirtschaftlichen Rahmenbedingungen). 
 

 

0 100 200 300 400 500 600 700 800

In meinem Betrieb ist es nicht möglich, leistungsschwächere
Schulabgänger/innen zu fördern und zu integrieren (z. B.…

Angebote für betriebliche Einstiegsqualifizierungen (EQ)

Angebote für langfristige Schülerpraktika zum Lernen im
Betrieb (z. B. Praxisklassen)

Einsatz der „Assistierten Ausbildung“ inklusive 
ausbildungsbegleitender Hilfen

Eigenes Nachhilfeangebot im Unternehmen

Einsatz ehrenamtlicher Mentor/innen/Paten/innen

Nutzung 2-stufiger Ausbildungsmodelle (2-jähriger Beruf)

Angebot an Vorbereitungskursen für die Ausbildung

Ich würde mehr Ausbildungsplätze mit lernschwächeren
Bewerbern/innen besetzen, wenn ich über Schulzeugnisse…

Ich gebe grundsätzlich auch ohne öffentliche Unterstützung
lernschwächeren Jugendlichen eine Chance.

Lernschwächeren geben wir eine Chance. Folgende
Unterstützung würde uns dabei helfen:

542

235

171

295

730

196

248

261

167

606

101

27,42%

11,89%

8,65%

14,92%

36,92%

9,91%

12,54%

13,20%

8,45%

30,65%

5,11%

Wie reagieren Sie auf die mangelnde Ausbildungsreife 
von Schulabgänger/innen?
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Für eine zukunftsfähige duale Ausbildung sehen Betriebe vor allem mehr 
Praxisbezug im Unterricht, eine engere Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Betrieb sowie zusätzliche Qualifizierungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen als entscheidend an. 

 
In Baden-Württemberg wurde im Rahmen der Umfrage in diesem Jahr zusätzlich der 
Veränderungsbedarf mit Blick auf eine zukunftsfähige duale Ausbildung abgefragt. Ab-
gefragt wurde, was aus Sicht der Antwortenden die Top 5 notwendigen Veränderungen 
für eine zukunftsfähige duale Ausbildung sind. Das heißt, die Antwortenden konnten 
maximal fünf Antworten abgeben.  
 

 
 

0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400

Modernisierung der Prüfungen (z. B. durch
Digitalisierung, Einsatz von KI und neue…

Mehr anwendungsorientiertes Lernen in der
Berufsschule, das Theorie und betriebliche Praxis…

Bessere Zusammenarbeit zwischen Schule und
Betrieb (z. B. durch Besuche der…

Verbesserte personelle Ausstattung und technische
Infrastruktur der Berufsschulen (z. B. Geräte,…

Im ersten Lehrjahr Fokus auf berufs- und
fachübergreifende Kompetenzen unserer Branche;…

Spezialisierung ab dem ersten Ausbildungstag

Schnellere inhaltliche Anpassungen bzw.
Neuschaffung von Berufen

Mehr Flexibilität durch hybride Lehre (in Präsenz und
online) an Berufsschulen und Ausbau von E-…

Individuellere und flexiblere Lernwege durch
modulare Ausbildungsbausteine

Einführung zusätzlicher Qualifikationsangebote
während der Ausbildung (z. B. Umgang mit digitalen…

Ausbau der pädagogischen und digitalen
Weiterbildung für Ausbilder/-innen und Lehrkräfte

Verbesserte Unterstützung für lernschwächere oder
sozial benachteiligte Auszubildende (z. B.…

707

1.379

892

654

530

150

358

342

360

788

660

701

34,56% 67,40%

43,60%

31,96%

25,90%

7,33%

17,50%

16,72%

17,60%

38,51%

32,26%

34,26%

Was sind aus Ihrer Sicht die Top 5 notwendigen 
Veränderungen für eine zukunftsfähige duale 

Ausbildung?
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Mit Blick auf die Ergebnisse sehen die Top 5 Veränderungen wie folgt aus:  

• Mehr anwendungsorientiertes Lernen in der Berufsschule, das Theorie und be-
triebliche Praxis besser zusammenführt (67 Prozent, 1.379 Antworten) 

• Bessere Zusammenarbeit zwischen Schule und Betrieb (z. B. durch Besuche der 
Berufsschullehrer/-innen im Betrieb oder Austauschrunden von Berufsschulleh-
rer/-innen und Ausbilder/-innen) (44 Prozent, 892 Antworten) 

• Einführung zusätzlicher Qualifikationsangebote während der Ausbildung (z. B. 
Umgang mit digitalen Tools und KI-Anwendungen, Nachhaltigkeit, Fremdspra-
chen) (39 Prozent, 788 Antworten) 

• Modernisierung der Prüfungen (z. B. durch Digitalisierung, Einsatz von KI und 
neue Prüfungsformen) (35 Prozent, 707 Antworten) 

• Verbesserte Unterstützung für lernschwächere oder sozial benachteiligte Auszu-
bildende (z. B. Lerncoaches, Mentoring) (34 Prozent, 701 Antworten) 

 

Ein Teil der Betriebe sieht Verbesserungsbedarf beim Zugang zu bezahl-
barem Wohnraum für Auszubildende, insbesondere durch bessere För-
derinformationen und Vermittlungsangebote, während zugleich über ein 
Drittel keinen akuten Handlungsbedarf erkennt. 

 
Mit Blick auf bezahlbaren Wohnraum für Auszubildende sehen 38 Prozent (766 Antwor-
ten) der Antwortenden in besseren Informationen und vereinfachtem Zugang zu finan-
ziellen Hilfen für Auszubildende (z. B. Berufsausbildungsbeihilfe, Kindergeld, Wohngeld) 
eine sinnvolle politische Rahmenbedingung bzw. Maßnahme, um den Zugang ihrer Aus-
zubildenden zu bezahlbarem Wohnraum zu verbessern. Auch Programme zur Vermitt-
lung von Wohnraum für Auszubildende könnten unterstützen (38 Prozent, 750 Antwor-
ten) – ebenso wie der Ausbau von öffentlich gefördertem Wohnraum für junge Men-
schen – gleichberechtigt für Auszubildende und Studierende (z. B. „Junges Wohnen“, ein 
bundesweites Sonderprogramm des sozialen Wohnungsbaus) (32 Prozent, 647 Antwor-
ten). Gleichzeitig sehen 37 Prozent (747 Antworten) der Antwortenden keinen akuten 
Handlungsbedarf in ihrer Region.  
 
 

Künstliche Intelligenz spielt in der Ausbildung bislang meist nur eine ge-
ringe bis mittlere Rolle, wird jedoch punktuell – insbesondere für Lernen, 
Qualitätssicherung und Effizienzgewinne – eingesetzt und zunehmend in 
die Kompetenzentwicklung von Auszubildenden integriert. 

 
Gegenstand der diesjährigen Umfrage war erstmalig auch das Thema „Künstliche Intel-
ligenz & Berufsausbildung“.  
Der überwiegende Teil der antwortenden Ausbildungsbetriebe bewertet die Bedeutung 
Künstlicher Intelligenz (KI) für ihre Ausbildung als gering (24 Prozent, n = 517) bis mittel 
(32 Prozent, n = 690). Rund 33 Prozent (n = 703) beurteilen die Bedeutung von KI in der 
Ausbildung als (sehr) hoch. 
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Knapp 41 Prozent (843 Antworten) der Antwortenden geben an, KI in keinen betriebli-
chen Bereichen der Ausbildung zu nutzen. Rund 37 Prozent (758 Antworten) geben an, 
KI in den Bereichen Lehre und Lernen / Prüfungsvorbereitung (z. B. Lernmittel, Schulun-
gen, Austauschrunden mit Ausbilder/innen, Projektarbeit) einzusetzen.  
 

 
 
Die Betriebe, die KI zur Gewinnung von Bewerberinnen und Bewerbern einsetzen, tun 
dies vor allem, um Personal zu entlasten (70 Prozent) und zur Qualitätssicherung (64 
Prozent). Auch im Onboarding wird KI hauptsächlich aus diesen Motiven eingesetzt. 
Wird KI in der Lehre, zum Lernen und zur Prüfungsvorbereitung von Unternehmen ein-
gesetzt, dann hauptsächlich, um Ziele besser erreichen zu können und Qualität zu si-
chern (83 Prozent). Aus denselben Gründen erfolgt auch der KI-Einsatz zur Dokumenta-
tion (z. B. Berichtsheft) (71 Prozent), in Prüfungen/Leistungsfeststellungen im Betrieb 
(82 Prozent) sowie in „anderen Bereichen“ (70 Prozent).  
 
Betriebe bereiten ihre Auszubildenden hauptsächlich durch selbständiges Arbeiten mit 
KI (54 Prozent, 1.132 Antworten) auf das veränderte Arbeiten mit KI vor.  
 

0 100 200 300 400 500 600 700 800 900

In keinem Bereich

Gewinnung von Bewerber/innen (z. B.
Ausbildungsmarketing, Bewerbungsverfahren)

Onboarding (z. B. Einführungen, Kennenlernen)

Lehre und Lernen / Prüfungsvorbereitung (z. B.
Lernmittel, Schulungen, Austauschrunden mit

Ausbilder/innen, Projektarbeit)

Dokumentation (z. B. Berichtsheft /
Ausbildungsnachweis)

Prüfung / Leistungsfeststellung im Betrieb (z. B.
Reporte)

Andere Bereiche, und zwar:

843

360

290

758

398

210

158

40,96%

17,49%

14,09%

36,83%

19,34%

10,20%

7,68%

In welchen betrieblichen Bereichen der Ausbildung 
nutzen Sie KI?
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Rund ein Drittel der Betriebe hat bereits Erfahrungen mit Auszubilden-
den aus Drittstaaten, sieht sich dabei jedoch weiterhin vor allem mit 
sprachlichen Hürden, bürokratischen Anforderungen und strukturellen 
Herausforderungen konfrontiert. 

 
Auch in diesem Jahr wird in der Umfrage das Schwerpunktthema „Auszubildende aus 
Drittstaaten“ aufgegriffen.  
 
Mit Blick auf die Daten aus Baden-Württemberg zeigt sich, dass 31 Prozent (n = 650) der 
antwortenden Betriebe schon einmal Auszubildende aus Drittstaaten5 ausgebildet ha-
ben: knapp 63 Prozent (405 Antworten) davon Geflüchtete, 42 Prozent (273 Antworten) 
davon Zuwanderer, die zum Zweck der Ausbildung kommen und 17 Prozent (109 Ant-

 
5 Drittstaaten: nicht aus der EU sowie nicht aus der Schweiz, Norwegen, Island und Liechtenstein 

0 200 400 600 800 1.000 1.200

Gar nicht

Selbständiges Arbeiten durch Nutzung von KI

Input von einer Lehrperson zu KI-Anwendungen

Lernsoftware/-websites und Online-Kurse zu KI

Partner-, Gruppen-, Projektarbeit (z. B.
abteilungsübergreifende Azubi-Projekte) zu KI-Themen

Zusatzqualifikationen für KI-Kompetenzen (z. B. IT-
Kenntnisse oder soziale Kompetenzen)

Intensivierung der Zusammenarbeit mit der
Berufsschule bei der Vermittlung von KI-Kompetenzen

Neue Formen der Wissensvermittlung (z. B. durch
Lernprozessbegleiter/innen)

Einsatz von Beteiligungsformaten, bei denen
Auszubildende selbst KI-Anwendungen im Betrieb

erkunden und entwickeln (z. B. IHK KI Scouts)

583

1.132

483

460

219

251

82

165

67

27,96%

54,29%

23,17%

22,06%

10,50%

12,04%

3,93%

7,91%

3,21%

Wie bereiten Sie selbst Ihre Auszubildenden auf das 
Arbeiten mit KI vor?
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worten) davon andere Zuwanderer aus Drittstaaten – hauptsächlich aus den Ländern 
Marokko, Vietnam, Türkei, Syrien und Ukraine. 
 
Knapp drei Prozent (n = 55) der teilnehmenden Betriebe haben bereits versucht, Auszu-
bildende aus Drittstaaten auszubilden, konnten sie jedoch nicht dafür gewinnen – 
hauptsächlich Geflüchtete (55 Prozent) oder Zuwanderer, die zum Zweck der Ausbildung 
kommen (55 Prozent). Weitere 18 Prozent (n = 382) der Betriebe haben es noch nicht 
versucht, könnte es sich aber für die Zukunft vorstellen – vor allem Zuwanderer, die zum 
Zweck der Ausbildung kommen (90 Prozent). Wiederum 48 Prozent (n = 1.010) der Be-
triebe haben kein Interesse daran, Auszubildenden aus Drittstaaten auszubilden.  
 
Herausforderungen bei der Einstellung bzw. Ausbildung von Zuwandernden aus Dritt-
staaten, die zum Zweck der Ausbildung nach Deutschland kommen, sehen die Unter-
nehmen, die bereits Personen aus Drittstaaten ausgebildet haben oder dies versucht 
haben, vor allem in den mangelnden Deutschkenntnissen von Auszubildenden aus Dritt-
staaten zu Beginn der Ausbildung (71 Prozent, 205 Antworten > 2025: 76 Prozent, 250 
Antworten). Bürokratische Hürden bei der Einwanderung und Einstellung von Auszubil-
denden aus Drittstaaten (60 Prozent, 173 Antworten > 2025: 60 Prozent, 226 Antwor-
ten) erschweren die Einstellung bzw. Ausbildung von Zuwandernden, die zum Zweck der 
Ausbildung kommen, zusätzlich. Strukturelle Probleme wie fehlender bezahlbarer 
Wohnraum in Betriebsnähe (38 Prozent, 108 Antworten > 2025: 57 Prozent, 187 Ant-
worten) werden ebenfalls als mögliche Herausforderung bei der Einstellung dieser Per-
sonengruppe gesehen. Hinzu kommen eine fehlende Rechtssicherheit und bürokrati-
sche Hürden während der Ausbildung (z. B. Gefahr der Abschiebung, kurze Gültigkeit 
der Aufenthaltstitel) (22 Prozent, 64 Antworten). 
Gleiche Herausforderungen zeigen sich bei der Einstellung bzw. Ausbildung von Geflüch-
teten. 
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Beschreibung der Stichprobe (Grafiken) 
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